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üetroehben, bürfte fein, fte aufeerbalb bet Sattetien
aufjufteüen, Ijinter ©anbljaufen obet Süfdjen, roo
fie oom geinbe etft nadj längetem einfdjiefeen ge«

troffen roerben fönnen, roäljrenb biefe ©efdjüfee
nadj jirfa 30 abgegebenen ©djüffen itjre ©teüung
roedjfeln; Re routben Rdj gut auf Slattfotmroagen
anbringen laffen, bie auf leidjten ©djienen laufen.

ea bleibt nodj baä tutje, leiojte 57«SIRiÜimeter«

Äaponieten«®efdjüfe ju befptedjen, roeldjeä oon
einem feften ©efteüe auä abgefeuert roitb. ©a
biefeä ©efdjüfe nut für bie ©tabenoettfjeibigung
tonfttuitt tft, roitb eä bem Selagetten fdjroerlidj
einfaüen, baäfelbe anbetäroo ju oetroenben. ©oüten
foldje ©efdjüfee bem Selagetet in bie $änbe faüen,
fo tonnte et weitet leinen ©ebtaud) oon iljnen
madjen.

©a bet ©taben oot Sefeftigungen feiten über 200
SIReter Sänge tjat unb ntdjt breiter alä 20 SIReter

ift, bebarf baä Äaponierengefdjüfe leiner grofeen

©efdjofegejdjroinbigteit, eä genügt, roenn jeber Stjeil
beä SRaumeä oor bem ©efdjüfe in roenigen ©efun»
ben mit ©efdjoffen überfäet roerben tann. ©aä
geroöfjnlidje ©efdjofe ju biefem j^roede bürfte bie

oben befdjtiebene Äattätfdjbüdjfe fein, um abet audj
Seitetn unb Stüden gerftören gu tonnen, obet um
©edungen butdjjufdjlagen, roeldje bie Selagetet im
©taben gu ettidjten oetfudjen, bütfte geitroeife bet

©ebtaudj oon ©tanaten notljroenbtg roetben. SRot*

benfeit begeidjnet bte Sortfjeile biefeä ©efdjüfeeä roie

folgt:
1) „©ie ergeben eine grofee ,3atjt oon Äugeln

„— 4320 in ber SIRinute — mit genügenber SBit*
„fung, um einen SIRann aufeet ©efedjt gu fefeen.

2) „©ie oerfeuerten Äugeln tjaben itjrer oer*
„fdjiebenen ©röfee roegen oerfdjiebene Sragroeiten
„unb glugbab^nen, fo bafe gleidjgeitig ber ganje
„©taben untet geuet genommen roitb.

3) ,,©aä Slbfeuetn gefdjieljt bloä burd) Seroegung

„einer §anbfjabe, roeldje bei SRadjt getabe fo gut
„alä bei Sag Rdj beroegen läfet.

4) „©ie (Sinridjtung ift bie einfadjfte oon itgenb
„einem ©efdjüfe biefer Slrt, bat roeniget Sljeile unb

«verträgt Jebe SBitterung. ©er SIRedjaniämuä ift
„berart, bafe eine nidjt ooüftänbig eingefefete Sa«

„ttone im Slbfeuetn oon felbft in baä Sattonen«

„taget ootgefdjoben roitb, elje Re Rdj entjünbet.

„golglidj tann bei bem ©ebtaudje felbft im ©un»

„tein leine ©tötung oottommen.

5) ,,©aä ©efdjüfe tommt biüiget alä itgenb ein

„mefjtläupgeä SIRafdjinengefdjüfe oon irgenb roeldjer

„gorm."
eä gibt ein 5«Iäupgeä SReooloergefdjüfe oon £otdj«

tife, Äalibet 44 SJRiülmetet, roeldjeä ju bem gletdjen

3roede für Äaponieren fonftruitt tR roie baä l«län«

Rge 57«SfRiütmetet«SRotbenfeit«®efdjüfe, bafjet ift
ein Setgleidj am SHe. ©aä &otdjli&gefdjüfe bat

tn jebem Saufe etnen anbetn ©tau — um eine

©tteuung bet ©efdjoffe Ijetoorjubtingen —, roäre

alfo an ieber ©teüe aufeerbalb beä ©tabenä un«

btaudjbat; beibe ©efdjüfee übetfäen ben ganjen

©taben gleidjjeitig mit Äugeln, ©aä £otdjftfe«
©efdjüfe feuett in bet SIRinute 65 ©djüffe, roooon
ieber 24 Äugeln enttjält, ober im Sotal 1560 Äu«
geln, roogegen baä SRotbenfeIt«®efdjüfe 4320 Äugeln
in bet SIRinute abgibt, ©ie geroöljnlidje ©tanate
oon gotajfife roiegt nut 676 ©tamm, roäfjtenb bie

geroöfjnlidje ©tanate oon SRotbenfelt 2722 ©tamm
mit einet ©ptenglabung oon 78 ©tamm inbegriffen
roiegt. eä ift batjet bie jetftötenbe SBittung biefet
©tanate oon SRotbenfelt roeit Ij&ljet anjufdjlagen
alä bie beä ^otdjtife'SReooloergefdjüfeeä.

(gcttfe&ung folgt.)

«om-pritnitte ©djieferooüe für militätifdjen ©ebraudj
unter befonberer «Berütffidjtigung ber ©djicjjs
tooügtanaten. Son SIRar oon götftet. Set*
lag oon ©. ©. SIRittlet & ©oljn in Setiin.
Sreiä 2 gt.

Untet biefem Sitel ift oon §ettn SIRar o. götRet,
Sremietlieutenant a. ©., tedjnifdjer Seilet bet
©djieferooüfabtil SBolff & eomp. in SBalärobe, in
btefem %abxt eine neue Stofdjüte oetöffentlidjt
rootben, in roeldjet eine gröfeere SReifje oon Ser«
judjen, bie unter ber Seitung beä genannten Ser*
fafferä auägefüljrt rourben, befdjrieben Rnb.

©djon in einer früljern Srofdjüre oom Safjre
1883 tjat bet ©enannte fetjr roerttjooüe SIRittljei«

lungen über bie SBirfung ber ©djiefebaumrooüe in
tomprimirtet gotm erttjeilt, roeldje tjier nun roefent«

lidj ergänjt roerben.

Son ganj befonberem SBertlje für ©prengtedj«
nilet Rnb bie Slngaben übet baä Sertjalten bet
tomptimitten ©djieferooüe in ttodenem, in feudjtem
unb in patafpnittem jjuftanbe, foroie bei Sefjanb«
lung mit efRgätfjet; beägleidjen bie Sebanblung
beä ©djieferooüfotnpuloetä alä ©ptenglabung füt
bie ©tanaten. eä roitb bafjet Slüen, roeldje im
gaüe Rnb in biefet obet iener SBeife Rdj ber ©djiefe«
rooüe gu bebienen, vorgenannte Srofdjüre ange«
legentlidj empfohlen, inbem nur bei genauer Äennt«
nife beä ©prengmittelä, mit roeldjem man umju«=

geljen genötigt ift, man fidj oor ©djaben beroaljren
unb Unglücfäfäüen ootbeugen tann. Bl.

(Jibfienoffenf djaft.

— (tSrttettttUttnen.) (Det «Bunbejtattj tjat getofifjtt at« 3 n«

fituttotcnl. Älaffe: «§etrn Hauptmann H^ecbor SDenj

»on (Jtyur, In Siegten (fSafettanb), untet gleldjjeltfgei fflefctbe«

tung jum fDcaJoi bet Snfantetie; -&eitn Hauptmann Sttnclo

SRlcolet von SWontteur, in ©enf.

Sum Snjttut'»« H ÄIaff« bet Snfantetie (V. Df»f«

fion) wirb gctoäljlt: ©en Hauptmann ®trtfa), gilt}, in iöttn.
3u Snfltuttoten II. Älaffe bet Äaoatleife: tfe $men Obet«

lieutenant jagtet, (Sagen, oon Sfeftal, unb Sieutenant bc «Soulon,

Statte«, »on SJceuenbuig. Su 3nfltuftoten II. Älaffe bei 9lt«

tlttetfe: fcie fetten Hauptmann (Jr/au»et, H., in fflenf, unb

¦Hauptmann ». (Srlaa), @., fn Xl)un. 911« $ülf«fnfitultoien bet

aitiöetie: ble Reiten SIfciutant.Unteiofflst« Südjlet, SÄ., »on

Suigl, unb 8bJutant»Unteioffijlei Äaifet, ($., »cn -&etjcgen«

budjfee.
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verwenden, dürfte sein, ste außerhalb der Batterien
aufzustellen, hinter Sandhaufen oder Büschen, mo
sie vom Feinde erst nach längerem Einschießen ge>

troffen werden können, während diese Geschütze
nach zirka M abgegebenen Schüssen ihre Stellung
wechseln; sie würden sich gut auf Plattformwagen
anbringen lassen, die auf leichten Schienen laufen.

Es bleibt noch das kurze, leichte 57.Millimeter«
Kaponieren-Geschütz zu besprechen, welches von
einem festen Gestelle aus abgefeuert wird. Da
dieses Geschütz nur sür die Grabenvertheidignng
konstruirt ist, wird es dem Belagerten schwerlich
einfallen, dasselbe anderswo zu verwenden. Sollten
solche Geschütze dem Belagerer in die Hände fallen,
so könnte er weiter keinen Gebrauch von ihnen
machen.

Da der Graben vor Befestigungen selten über 200
Meter Länge hat und nicht breiter als 20 Meter
ist, bedarf das Kaponierengeschütz keiner großen
Geschoßgeschwindigkeit, es genügt, wenn jeder Theil
des Raumes vor dem Geschütz in wenigen Sekunden

mit Geschossen übersäet werden kann. Das
gewöhnliche Geschoß zu diesem Zwecke dürfte die

oben beschriebene Kartätschbüchse sein, um aber auch

Leitern und Brücken zerstören zu können, oder um
Deckungen durchzuschlagen, welche die Belagerer im
Graben zu errichten versuchen, dürfte zeitweise der

Gebranch von Granaten nothwendig merden. Nor«
denfelt bezeichnet die Vortheile dieses Geschützes wie
folgt:

1) „Sie ergeben eine große Zahl von Kugeln

„— 4320 in der Minute — mit genügender Wir«
»kung, um einen Mann außer Gefecht zu setzen.

2) „Die verfeuerten Kugeln haben ihrer ver»
«schiedenen Größe wegen verschiedene Tragweiten
„und Flugbahnen, so daß gleichzeitig der ganze

„Graben unter Feuer genommen wird.

3) „Das Abfeuern geschieht blos durch Bewegung
„einer Handhabe, welche bei Nacht gerade so gut
„als bei Tag stch bewegen läßt.

4) „Die Einrichtung ist die einfachste von irgend

„einem Geschütz dieser Art, Hot weniger Theile und

„verträgt jede Witterung. Der Mechanismus ist

„derart, daß eine nicht vollständig eingesetzte

Patrone im Abfeuern von selbst tn das Patronen,

„lager vorgeschoben wird, ehe ste stch entzündet.

„Folglich kann bei dem Gebrauche selbst im Dun«

„kein keine Störung vorkommen.

5) „Das Geschütz kommt billiger als irgend ein

„mehrläufiges Maschinengeschütz von irgend welcher

„Form."

Es gibt ein 5>läufiges Revolvergeschütz von Hotchkiß,

Kaliber 44 Millimeter, welches zu dem gleichen

Zwecke für Kaponieren konstruirt ift wie das 1-län-

fige 57-Millimeter-Nordenfelt-Geschütz. daher ist

ein Vergleich am Platze. Das Hotchkißgeschütz hat

in jedem Laufe einen andern Drall — nm eine

Streuung der Geschosse hervorzubringen —, wäre

also an jeder Stelle außerhalb des Grabens

unbrauchbar; beide Geschütze übersäen den ganzen

Graben gleichzeitig mit Kugeln. Das Hotchkiß.
Geschütz feuert in der Minute 65 Schüsse, wovon
jeder 24 Kugeln enthält, oder im Total 1560 Ku«
geln, wogegen das Nordenfelt«Geschütz 4320 Kugeln
in der Minute abgibt. Die gewöhnliche Granate
von Hotchkiß wiegt nur 676 Gramm, während die

gewöhnliche Granate von Nordenfelt 2722 Gramm
mit einer Sprengladung von 78 Gramm inbegriffen
wiegt. Es ist daher die zerstörende Wirkung dieser
Granate von Nordenfelt weit höher anzuschlagen
als die des Hotchkiß-Revolvergeschützes.

(Fortsetzung folgt.)

«omprimirte Schießwolle für militärischen Gebrauch
unter besonderer Berücksichtigung der Schieß-
Wollgranaten. Von Max von Förster. Ver«
lag von E. S. Mittler <K Sohn in Berlin.
Preis 2 Fr.

Unter diesem Titel ist von Herrn Max v. Förster,
Premierlieutenant a. D., technischer Leiter der
Schießwollfabrik Wolff Comp, in Walsrode, in
diesem Jahre eine neue Broschüre veröffentlicht
morden, in welcher eine größere Reihe von Ver«
suchen, die unter der Leitung des genannten Ver«
fassers ausgesührt wurden, beschrieben stnd.

Schon in einer frühern Broschüre vom Jahre
1883 hat der Genannte sehr merthvolle Mitthei-
lungen über die Wirkung der Schießbaumwolle in
komprimirter Form ertheilt, welche hier nun wesent«

lich ergänzt werden.

Von ganz besonderem Werthe für Sprengtech-
niker stnd die Angaben über das Verhalten der

komprimirten Schießmolle in trockenem, in feuchtem
und in parafftnirtem Zustande, sowie bei BeHand-
lung mit Esstgäther; desgleichen die Behandlung
des Schießmollkornpulvers als Sprengladung für
die Granaten. Es wird daher Allen, welche im
Falle stnd in dieser oder jener Weise stch der Schieß»
wolle zu bedienen, vorgenannte Broschüre ange»
legentlich empfohlen, indem nur bei genauer Kennt«
niß des Sprengmittels, mit welchem man umzugehen

genöthigt ist, man sich vor Schaden bewahren
und Unglücksfällen vorbeugen kann. LI.

Eidgenossenschast.

— (Ernennungen.) Der Bundesrat» hat gewühlt al« In.
struktoren l. Klasse: Herrn Hauptmann Theodor Denz

»on Chur, tn Dlegten (Baselland), unter gleichzeitiger Beförde»

rung zum Major der Infanterie; Herrn Hauptmann Arnold

Nicolet »on Montreux, tn Genf.

Zum Jnstruktor II. «lasse der Infanterie (V. Division)

wird gewählt: Herr Hauptmann Gertsch, Fritz, in Bern.

Zu Jnstruktvre» II. Klasse der Kavallerie: die Herren

Oberlieutenant HZgler, Eagen, »vn Liestal, und Lieutenant de Cvulvn,

Charle«, »vn Neuenbürg. Zu Jnstruktoren II. Klasse der

Artillerie : die Herren Hauptmann Chauvet, Sl., in Kens, und

Hauptmann ». Erlach, E., in Thun. Al« Hülfeinstruktoren der

Arttllerte: die Herren Adjutant-Untervffizter Büchler, A., »vn

Turgi, und »djutant»U»teroffizikr Kaiser, E., »vn Herzogenbuchsee.
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— (3Hitttätfitafgefef|buaj.) «Die am 24. ©eptembet in

SBetn jufammengetretene natlonalrätfjlidje Äommiffton jut SBot»

beratbung fce« ©ntrourfe« füt ein etfcgtn. .Wllttärfttafgefetjbud)
befcblofj nad) tuijct «Beratbung, fca« »on Heim 9co.Ucnatiatb <St,
BÄüdcr unb Slnbetn neu au«geatbe ftete ^DrofeCt fcem 93unfce«ratl)e

jui Äenntnff) unfc «Betmljmlaffung jujuweifen.

— (StuWenjufammettjlig 1887.) ©a« Hauptquartier
füt fctn Stuppenjufammenjug »on 1887, weldjer fclt 7. ©l»l«
fion (®t. ®aden, Sbutgau, Slppenjefl) unb bfe 6. ©f»tfien
(3üiia), ©d)w»j, ©djaffbaufen) betrifft, foll nadj oftfdjweljetlfdjen
«Blättern In SBil (©djöntbal) aufgtfdjlagen wetfcen. ©ft »et«

fd)(cfcenen Stuppeneinbelteu fcet 7. ©totfien follen Ibte SBotturfe
an fotgenfcen Orten abbalten: fcie SBataidone 73, 74, 75 in
SBelnftlfcen, Me SBataidone 76, 77, 78 in ÜBH, ble SBataidone

79, 80, 81 In ©f. ©aflen, ble «Bataillone 82, 83, 84 fn

$eri«au, fca« ©djüfcenbatafdon in gtauenfelb, oa« ©lagener.»
tegiment in ©t. ©alten, bie ärtifleilebttgabe in gtauenfelb, fca«

©enlebataidon In SBtugg, fca« getbtajatttt) in ©f. ®aden, fcle

SBttroaltnngiSfompagnfe tn SRütl bei SBalb, ba« Stafnbataldon tn
SRütl bei SBalb. ©ft 5)1 »lflon«übungen follen betnadj im ©ee»

bejitt unb ®aftet (jwifdjen SBeefen unb Kappet«»») ftattfinben.

— (Unfätte beim Stup^ettjnfammenjug.) Srott sitt«.
Ittiilen rourfcm fcutd) eine beim gaben «.plotfrenfce 5ßattone

fdjroer »etlet^t. Sluf bem SWatfd) gegen Sombtemont fiel ein

SUtidettft »om ®efebüfc unfc routfce »on einem (Satffontab am

Äopf übeifabicn. SBäbtenb bei ÜRanöoct fiütjte fcer Stejutant
Hauptmann Qentl <Ba«quiet »om lö. SBataftlon mft fcem »JSfetb

auf fcet ©tiafje jwtfdjen te« Siof«©ap(n« unb 8ed)ellc«, ebne

Iebod) gefäbtliaje «Serrounbungen baoonjutragtn. (Snbltdj btad)
ein Hauptmann be« ®enfcr SBataftlon« 13 befm Uebetfpttngen
eint« (Stäben« etn ©ein.

— (eitjgenöffifdjet Untetofftjtetltieteiit.) ©et efbge.

nöfftfdje «öetban» jäblt gegenwättfg 32 ©eftlpnen mit 1227

aitbmttgltebetn, gegenübet 1159 foldjet im Söorjabve. Da«
SBetmögen betrug am 21. Slugufi 1886 gt. 909. 48. @« fan«

ben im ©anjen 64 ©ertrage, jumetft »on dffijieten, ftatt, beien

-Sefudj fcutdjfdjnfttlid) ein jiemlid) gutet genannt wetten batf.
©le Sab! fcet abgehaltenen ©djiefjübungen beläuft fidj auf 64

(©ttndjen ftebt mit 12 obenan). Slu«märfd)e mutfcen 24 abge«

balten. 3« fctn »etfdjtefcenen «Blblfctbeten ftnfcen fid) 2163

SBüajet unfc 34 3eitfdjitftcn »ot. Slde fclefe Sablen fönnten,

roenn fämmtltdjc ©etttenen fcte bejüglidjen gtagebogen tidjtig
ausgefüllt batten, roobl nodj beteutenb ettjö^t toetben, fo fcafj

übetad ein ttget S9ibeit«trieb ju fonfiatiren ifi.

— (Siteratnt.) SJon btm Hanfcbud) füt Untetoffjjlete bet

3nfantctie t|t cet (Sntrourf ju btm elften Sfcell etfdjlenen. der«

felbe fdjeint auf tidjttget ®tunfctage ju betuben. ©le Sltbeit

toitfc (tote fjdj au« tem ®ebotenen abnebmen läfjt) ib«m Swed

»otlftänbig entfpredjen unfc etnem längft gefüllten SBefcüifntfj ab«

belfen. ©od), au« fcet gebet fce« SBttfaffet« b«t fl«) •«*»« <">*>«"

al« eine febt gtfcicgtne Sltbeit etwatten laffen.

— (Uebet SBeljtpfltdjt bet Seljtet.) Slm 24. ©eptembet

bat in SBern untet tem SBoififc ttc« Heim (5tjiebung«t)iieltoia

Dr. ®cbat eine inteilantonale Äcnferenj bebuf« SBefptecbung fcet

»om glatneiifajen Äantcn«fdjuttatb au*gegangenen 3nttiatioe be«

treffenb bie SBefteiung ber Setjtet »on ^fcen mttitärtfdjen SBiefctr»

bolungifutfen, fofetn fcfefe bit Säjulfübrung beeinttädjtigen, ftatt«

gefunben.
«Bon fcen 18 Äantonen, weldje gebadjle Anregung untnflüfcen,

toaren 11 »ettteten, nämlld): Sütidj, SBetn, Sujern, gtelbutg,
¦Bafelftabt, -Bafcdanb, SRfbwaluen, »Äppenjed Sl.=3»b-, ©t. ®aflen,

Sbutgau uub ®latu«.
(SB routfce befdjloffen, an ben SBunbe«tatb. eine (Slngabe ju

tidjtcn, mtt bem (Stfudjen um Snterptetation »cn Sltt. 2 litt, e

Ul S8unbe«gtfcje«, bett. bie SWilltätotganifatfon in fcem ©inne,

bafj tie @d)u(tebret nadj Slbfototiung bet SReliutenfdjule ju
(einen SBlcbetb.olung«tuifen fcetangejegen werben midjtcn, baf) fie

fcagtgen abet jut (Sttbcilung fce« Sutnunteiildjt« in ber ©djule

angebatten meiben mödjten, ju weldjem «8e|ufe ber SBunb p»»l*
fotffdje Sutnfurft efntldjten fodte, an welcben Sfcefl ju nebmen
bte Sefctet »etpjlldjtet waten.

— (SBegen plfdjutifl eine« SRtfnltaiS im @djiepfid>
lettl) ift am 25. ©eptembet ein ©oleat »om Ätieg«getfd)t bei
IV. ©(»Ifion mit 14 Sagen Sltteft abgefttaft werten. (Sine ©l«.
jfplfnarbefltafung bütfte in bfefem gade ben fäjroetfäaigen unb

toftfptelfgen Slpparat eine« Ätteg«gettdjte« mit aSorttjefl etfefct

fcaben. a
— (©in ©eMtflSmatfaj.) ©a« ©djüfcenbatafdon 92t. 8,

fca« gegtnwätttg in (Sbut einen SBlebetfcolungSfut« butdjmadjt,
wftb efnen »iettägigen 9lu«matfd) antreten, fcet e« über gtfm«,
Stun«, Sa»etfdj übet ben ÄteujlipafS nadj Stmfteg fubren fod,
an weldj' letjtetem Dite ble (J'ntlaffung «folgt. — ©et Äteujlt«
»afj fft, feit fm 3al)t 1799 bet öftetieldjlfdje ®enetal Slufenberg
mit 2000 «Kann »on ©fffentl« nad) bem SWateianeitfcat jog, »ob

Stuppen nfdjt metjt begangen wetben.

— (3)a$ öOjäfjtige SttMlfiiim bts Surfflmiet«? SJHgaetet)

tft tütjlldj in ©ttn gefelttt wotfcen. Stlggelet bat fid) im Sauft
efnet langiäfjtfgen Sfcätlgleit giofje SJetblenfte füt ba« Sutn*
roefen etwetben. ©etfelbe Ift ftuber aud) cft in SPfllftävfurfen

jut ©rtbeilung be« Surnuntetridjt« »etwenbet wotben.

Bütid). (Uebet bie ©rjuit)ement««entfuj8&i8nng btS
SJim&e.? an Sie Dfftjtete) bemertt bei 3abre«berid)t ner ÜHflt»

tärfclieftlon, fca« Dffijlei«toip« glaubte auf bie «Bewilligung einet

naäjträglidjen (Squfpement««3ulage mft um fe gtcfjetem Scedjte

jäblen jw bütfen, at« fnjwifdjen bie Untetoffijlete butdj «Beiob»

fotgung »on (SifatjHeicem in roeitgefcenber SBeife betücfftdjtfgt
wotben waten unfc fcfe Slnfotbetungen, weldje an fcen «Dffijfer

fjfnfidjtlfdj aSottilänbfgfeit feiner (Squipttung unb fetner petföro

lidjen (Stfdjeinung übetfcaupt gefiedt werben, fiet« juneljmen.

„©et SBettag »cn 200 gt. füt ben Unbetlttenen unb 250 gt.
füt btn SBttftlenen tetd)t bet weitem nidjt füt bie SBefdjaffung bre

crftmaltgen SluStüftung au«, («.fodte au« SBtdfgfeft«gtünben bfefet

etfte SBeittag fn Uebetetnftimmung mit ben effeftfoen Äoften fce«

Dffijfer« ert)öt)t unb nadj 100 ©fenfttagen tine 9tadjttag«»et«

gülung bewidlgt wetben, wa« um fo efcet ju etwatten gewefen

wäie, al« e« gefefcliebe «Botfcfcttft tft unb btn SRilftätbefcötben be«

Bunbe« fetjr wofjt befannt fein muf), wie ee) in einjelnen ©tot«

fionen mit SBefefcung fcet Dffijiet«fteden au«jiefct."

©fatllS. Sluf fcie «Beobachtung, fcag ÜJHIitärofenftpffidjtige Äa«

pute, Sornifter, Höfen u. brgl. aupet fcem ©ienft ttagen unfc um
bfefem SJtifjbraudj ju fteuern, «bat bie ©tarnet SKIlttättommiffion
eine Slnjabl ©olbaten, weldje ben Äaput länge» Seit in Si»it
benutzten, mit fe 5 gt. gebüfjt.

©Olotljntn. ©er güfitfet ©an«, fcer ftcb bef einem Sanb«

wcbt>S2B!efcetbotungefutfc tütjlldj butdj efnen ©djufj an bet tedjten

Hanb »etlefcte, ^at »om SBunbe«tatf> tine (Snlfdjäbfgung »on

gt. 1000 ehalten.

JBililioffra^ljie.

eingegangene SBerfe.
80. SBetidjt fce« Senttatfomite« be« (SibgenBffifdjen Unteioffijler««

SBetein« pto 1885/1886. ©eutfdj unb franjSfifdj. 4°.

81. ©te SBeriilraft Defterreidj««Ungatn« in bet jwclften ©tunbe.

8«. 95 ©. Seipjig, Dtto Sffilganfc. i)3tei« gt. 2. —.
82. ©djlad)ten»2ltla« fce« 19. 3a>^tbunbett«. Sclttaum 1820

bt« jur ©egenwatt. $läne.ber wfdjtfgften ©djladjten, ®e«

fedjtc unb SBelagetnngen mit begleitenbem Serie je. Siefe«

tung 3, gelte, entb.: 1. ©djtadjt »on SJlemna, ©djladjt

am SBud«8ftun 1861, ©efedjt bet ©falte 1866. Sglau,

»Baut Sattetle.

83. Riviste di ArtigUeria e Genio — Anno 1886 — Luglio-
Agoato. Vol. III. 8°. 174 pag. Roma, Tipografia
di Comitato.
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— (Militluftrafgesetzbuch.) Die am 24. September i»

Bern zusammengetretene nationalräthliche Kommission zur Vor»
berothung de« Entwürfe« für ein eidgen. Militärstrafgesetzbuch
beschloß nach kurzer Berathung, da« »on Herrn Naltonalrath Er.
Müllcr und Andern neu ausgearbeitete Projekt dem Bundesrathe

zur Kenntniß und Vernehmlassung zuzuweisen.

— (Truppenzusammenzug 1887.) Da« Hauptquartier
für dcn Truxpcnzusammenzug »on 1387, welcher die 7. Divi»
sion (St. Gallen, Thurgau, Appenzell) und die 6. Division
(Zürich, Schwyz, Schaffhausen) betrifft, soll nach vftschwelzertschen

Blättern ln Wil (Schönthal) aufgeschlagen «erden. Die »er»

schiedenen Truppineinhetteu der 7. Di,tsi»n sollen ihre Vorkurse
an folgenden Orten abhalten: die Bataillone 73, 74, 75 in
Weinfelden. die Bataillone 76, 77. 78 in Wil, die Bataillone
79, 80, 81 In St. Gallen, die Bataillone 32, 83, 84 tn

Heri«au, da« Schützenbatatllon in Frauenfeld, da« Dragoner»
regiment in St. Gallen, dic Artilleriebrigade in Frauenfeld, das
Genicbataillon In Brugg, da« Feldlazareth In St. Gallen, die

Verwaltungskompagnie in Rüti bei Wald, das Trainbataillon in
Rütt bei Wald. Die Dt »tsivnsübnngen sollen hernach im See»

bezirk und Gaster (zwischen Weesen und RapperSrvil) stattstnden.

— (Unfälle beim Truppenzusammenzug.) Zwei Artil»
leristen «urt»n durch eine beim Laden «rplodlrende Patrone
schwer verletzt. Auf dem Marsch gegen Evmbremovt siel ei»

Artillerist »vm Geschütz und wurde von einem Catssonrad am

Kopf Übersahren. Während der Manöver stürzte der Adjutant
Hauptmann Henri PaSquier vvm IS. Bataillon mit dem Pferd
auf der Straße zwischen les TroiSSapinS und Lechelles, ohne

jedoch gefährliche Verwundungen davonzutragen. Endlich brach

ein Hauptmann de« Gcnfcr Bataillon« Ig beim Uebersxringen
eine« Graben« etn Bei».

— (Eidgeuösstscher Unteroffiziersverein.) Der eidge.

nössische Verband zäblt gegenwärtig 32 Sektionen mit 1227
ANivmitglteder», gegenüber 1ld9 solcher tm Vorjahre. Da«
Vermögen betrug am 21. August lSSS Fr. 90S. 48. E« fan,
den im Ganzen 64 Vorträge, zumeist »vn Offizieren, statt, deren

Besuch durchschnittlich ein ziemlich guter genannt werden darf.
Die Zahl der abgehaltenen Schießübungen beläust flch auf 64

(Grenchen steht mit 12 »ienan). Au«märsche wurden 24 abge»

halten. Jn den verschiedenen Bibltvlhekea finden fich 2l63
Bücher und 34 Zeitschriften »or. Alle diese Zahlen könnten,

wenn sämmtliche Sekttonen die bezüglichen Fragebogen richtig

ausgefüllt hätten, wohl nvch bedeutend erhöht werden, s» daß

überall «tn reger ArbeitStrteb zu kvnftatiren tst.

— (Literatur.) Vvn dem Handbuch für Untervfstziere der

Jnfanterte ist der Entwurf zu dem erste» Thetl erschiene». Der»

selbe scheint auf richtiger Grundlage zu beruhe». Die Arbeit

wtrd (wte fich au« dem Gebotenen abnehmen läßt) ihrem Zweck

vollständig entsprechen und einem längst gefühlten Bedürfniß ab»

helfe». Doch, au« der Feder de« Verfasser« hat fich keine andere

al« «ine sehr gediegene Arbeit erwarten lassen.

— (Ueber Wehrpflicht der Lehrer.) Am 24. S«pt«mb«r

hat in Ber» unter t«m Vorsitz de« Herrn ErziehungSoirektvrS

vr. Gobat etne interkantonale Konferenz behufs B«spr«chung der

vom glarneiischkn Kantonêschulrath au«g«gaugenen Initiative be»

treffend die Befreiung der Lehrer vv» den militärischen Wieder'

holung'kursen, sofern diese dte Echulführung beeinträchtigen, statt'

gesunden.

Vvn deu 18 Kantonen, welche gedachte Anregung unterstützen,

waren 11 vertreten, nämiich: Zürich, Bern, Luzer», Freiburg,

Basklftadt, Bastllond, Nidwald«». App«»zell A. RH., St. Galle»,

Thurgau und GlaruS.

Es wurde beschlossen, an den BundeSrath «ine Eingabe zu

richten, mit dem Ersuchen um Interprétait»» vo» Art. 2 litt, s

des Bundesgesetze«, betr. die Militärorganisation in dem Sinne,

daß die Schullehrer »ach Absolviruvg der Rekrutenschule zu

teine» WiederholungSkursen herangezogen «erde» möchten, daß sie

dag«g«n ab«r zur Erth«ilu»g d«« Turnunt«rricht« in der Schule

angehalten »erde» mochten, zu welchem Bchufe der Bund provi,
sorlsche Turnturse einrichten sollte, an «eichen Thetl zu uehmc»
die Lehrer verpflichtet wäre».

— (Wegen Fälschung eines Resultats im Schießbitch-
leill) 1st am 2b. September etn Soldat vom Kriegegericht der

IV. Division mit 14 Tagen Arrest abgestraft worden. Eine Dis»
zlplinarbestrafung dürfte i» diesem Falle den schmerfälligen und

kostspieligen Apparat eine« Kriegsgerichte« mit Vortheil ersetzt

haben.

— (Ein GebirgSmarsch Das SchStzenbataillvn Nr. 8,
das gegenwärtig in Chur einen WtederholungSkurS durchmacht,
wird eine» viertägigen AuSmarsch antreten, der es über FlimS,
Truns, Tavetsch über den Kreuzlipaß »ach Amstcg führe» soll,

an welch' letzterem Orte die Entlassung erfolgt. — Der Kreuzlt»
paß tst, seit tm Jahr 1799 der österreichische General Aufenberg
mit 2000 Mann von DissentiS »ach dem Maderanerthal zog, von

Truppen nicht mehr begangen worden.

— (Das Svjöhrige Jubiläum des Turnvaters Niggeler)
ist kürzlich in Bern gefeiert worden. Niggeler hat sich im Laufe
einer langjährigen Thätigkett große Verdienste für daS Turn«
wesen erworben. Derselbe ifi früher auch oft i» Militärkursen

zur Ertheilung des Turnunterrichts »erwendet wvrden.

Ziirich. (Ueber die Equipements-Entschädigung des
Bundes an die Offiziere) bemerkt der Jahresbericht der Mill,
tärdireltion, das Offizierskorps glaubte auf die Bewilligung einer

»achtrZglichen Equipement«»Zulage mit um so größerem Rechte

zählen zn dürft», al« inzwisch«» die Unterofsiziere durch Berod»

folgung »on Ersatzkleidern in weitgehender Weise berücksichtigt

worden waren und dte Anforderungen, «elche an den Ofsizier
hinsichtlich Vollständigkeit seiner Equipirung u»d seiner persön»

lichen Erscheinung überhaupt gegellt «erden, stet« zunehmen.

„Der Betrag »o» 200 Fr. für den Unieritteneu und 2S0 Fr.
sür den Berittenen reicht bei weitem nicht für die Beschaffung der

erstmaligen Ausrüstung aus, eS.sollte au« BilltgkeitSgründen dieser

erste Beitrag in Uebereinstimmung mit d«n effektiv«» Kvften des

Offiziers erhöht und nach 100 DIenfttagen etne Nachtrags»««

gütung bewilligt «erde», mos um sv eher zu erwarte» gewesen

wäre, al« e« gesetzliche Vorschrift tst und den Militärbehörden de«

Bunde« sehr wohl bekannt sein muß, «ie e« tn einzelnen Di»t»
fionen mit Besetzung der Offizier«stellen aussieht.'

Glarus. Auf die Beobachtung, daß Mlttärdienftpfiichitge Kn
pute, Tvrnister, Hvsen u. drgl. außer dem Dienst tragen und um
diesem Mißbrauch zu steuern, hat die Glarner Militärkommissio»
eine Anzahl Soldaten, «elche den Kaput längere Zeit in Zivil
benutzten, mit je S Fr. gebüßt.

Solothurn. Der Füsilier Saner, der sich bei einem Land«

«chk'Wiederhvlungskurse kürzlich durch eiuen Schuß an der rechte»

Ha»d verletzte, hat vom BundeSrath etne Entschädigung »on

Fr. t000 erhalten.
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